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Bregenz Ludwig van Beethovens
Oper „Fidelio“ eröffnet das Jahr
2019 am Vorarlberger Landesthea-
ter in Bregenz. Regisseur Henry Ar-
nold inszeniert das Stück über Frei-
heit und Unfreiheit, Gerechtigkeit,
Korruption und Machtmissbrauch.
Unter der musikalischen Leitung
von Dirigent Karsten Januschke
musiziert das Symphonieorchester
Vorarlberg. Premiere ist am Frei-
tag, 1. Februar, um 19.30 Uhr am
Kornmarkttheater Bregenz.

Seit zwei Jahren wird Florestan
vom mächtigen Gouverneur Don
Pizarro unter strengster Geheimhal-
tung gefangen gehalten. Dieser be-
fürchtet, Florestan könnte seine
korrupten Machenschaften ans
Licht bringen. Als Mann verkleidet
und unter dem Namen Fidelio lässt
sich Florestans Frau Leonore bei
Kerkermeister Rocco anstellen. Sie
will ihren Mann befreien. Die Situa-
tion spitzt sich zu, als der Minister
Don Fernando seinen Besuch im
Gefängnis ankündigt.

Regisseur Henry Arnolds setzt
sich bei seiner Inszenierung mit den
Begriffen Freiheit und Unfreiheit
auseinander – auch vor dem Hinter-
grund aktueller politischer Ent-
wicklungen, die demokratische Ge-
sellschaften in antidemokratische
oder sogar diktatorische Systeme
umwandeln. Auch Beethoven schuf
die Oper unter dem Eindruck der
politischen Ereignisse seiner Epo-
che. Die Errungenschaften von Auf-
klärung und Französischer Revolu-
tion hatten noch nicht zu neuen
Herrschaftsstrukturen geführt. Die-
se Dynamik bringt Beethoven in sei-
ner Musik zum Ausdruck. (wa)

O Weitere Termine: 5., 7., 9., 15., 20.
und 22. Februar, jeweils um 19.30 Uhr;
am 3., 17. und 24. Februar, jeweils um 16
Uhr. Einführungen gibt es jeweils um
19 Uhr beziehungsweise 15.30 Uhr (vor
den Aufführungen). Karten sind erhält-
lich unter 0043/5574/4 28 70-600.

Leonore
kämpft für
die Freiheit
Beethovens Oper

„Fidelio“ am
Bregenzer Kornmarkt

SCHEIDEGG

Vortag über Angst und Panik
Im Rahmen der Reihe „Psychoso-
matik Scheidegg“ spricht Chefarzt
Dr. Wolf-Jürgen Maurer von der
Panoramaklinik Scheidegg am
Freitag, 1. Februar, zum Thema
„Angst als Lebenswecker“. Die
etwa einstündige Veranstaltung im
Auditorium der Klinik beginnt um
13.30 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Blickpunkt

STIEFENHOFEN

Zuhören und Lebenskraft
In der Hochgratklinik in Stiefenho-
fen-Wolfsried spricht Markus
Maurer am Donnerstag, 31. Januar,
über „Die Kunst des Zuhörens“
und Dr. Josef Heine am Sonntag, 2.
Februar, zum Thema „Resilienz –
Stärkung der Lebens- und Wider-
standskraft“. Beide Vorträge be-
ginnen jeweils um 10.15 Uhr.

Lustige Zwerge
und schiefe Töne

Dorffasching Bunte Gruppen verbreiten
beim Umzug in Röthenbach viel gute Laune

VON OLAF WINKLER

Röthenbach Auch wenn aufgrund
von Kälte und Schnee ein paar Zu-
schauer weniger am Straßenrand
standen als sonst: Beim 18. Dorffa-
sching in Röthenbach hatten die
teilnehmenden Gruppen viel Spaß –
beim Umzug und im Anschluss bei
der Party im Freizeitzentrum. Die
Musikkapelle hatte wieder die Or-
ganisation übernommen und lief
auch an der Spitze des Narrenzuges,
der sich von der Ortsmitte in Rich-
tung Rentershofen bewegte. Im Stil
der 50er Jahre waren die Musiker
unterwegs – darunter Dirigent Os-
kar Bihler mit einer russischen Fell-
mütze mit Sowjetstern.

Auch die anderen Gruppen hatten
sich lustige Themen einfallen lassen,
wobei es auch diesmal keine Anspie-
lungen auf das Lokalgeschehen gab.
Einige Narren aus dem Unterdorf
griffen jedoch die Sichtung von
Wölfen im Allgäu auf. Unter dem
Motto „Obacht, Wölfe in Röthen-
bach!“ zogen sie durch den Ort und
hatten auch gleich das letzte Schaf
des Dorfes auf ihrem Wagen dabei.

Die Mädchen und Buben des
Kindergartens durften ihr Motto
selbst bestimmen und wählten „Eis
und Schnee“. Das gab genug Frei-
raum, um als Pinguin, Eisbar,
Schneemann oder Skifahrer verklei-
det am Umzug teilzunehmen.

Die Rollen tauschten die rund 20
jungen Frauen und Männer der
Landjugend: Während die Frauen
ihre ganz spezielle Version eines
Basketballspiels zwischen New

York und Chicago zeigten, schlüpf-
ten die Männer in die Rolle der
Cheerleader und feuerten sie an.

28 Bewohner von Auers griffen
ein Märchen auf. „Schneewittchen“
Anita hatte es dabei nicht mit sie-
ben, sondern gleich mit 27 Zwergen
zu tun – unter ihnen auch Bürger-
meister Stephan Höß.

Viel Mühe hatten sich die Oldti-
mer-Freunde gegeben. Sie griffen
die Steampunk-Bewegung auf und
erinnerten mit ihrem Dampfwagen
und ihren Kostümen an Zeiten, in
denen es noch keine Elektronik gab.

Die „Weißgold-Piraten“ aus Stei-
negaden befassten sich am Samstag
derweil mit dem Gerstensaft – eben-
so wie einige Umzugsteilnehmer aus
dem Rui mit ihrem Motto „Unser
Lieblingssport ist Biertransport“.

Die Narrenzunft „Hundskno-
chen“ aus Rötenbach bei Wolfegg
war erstmals beim Umzug dabei.
Kontakte zwischen den beiden Or-
ten gibt es schon seit längerer Zeit.
Die Narren wussten allerdings am
Morgen noch nicht, wohin es gehen
sollte bei ihrer „Fahrt ins Blaue“.
Umso mehr Spaß hatten die 40 Nar-
ren in ihrem Hunde-Häs.

Beim Umzug sorgten auch Mit-
glieder des Sportvereins für musika-
lische „Unterhaltung“. Allerdings
brachten sie überwiegend schiefe
Töne aus den Instrumenten. Wie es
richtig geht, zeigten dann in der
Halle DJ Daduddi (Stefan Trenkle)
sowie abends das „Trio Herzblatt“.

I Bildergalerie im Internet:
www.all-in-de/bilder

Große und kleine Zwerge kamen aus Auers in die Dorfmitte zum Umzug (oben). Musikalisch mächtig ins Zeug legten sich einige
Mitglieder des Sportvereins. Dennoch brachten sie überwiegend schräge Töne zu Gehör (links unten). Viel Mühe hatten sich die
Mitglieder der Oldtimer-Freunde gegeben und die Steampunk-Bewegung aufgegriffen (rechts unten). Fotos: Olaf Winkler

Bei der Jahresversammlung hat Vorsit-
zender Heinz Mößlang (rechts) den
Oberreuter Heimatpreis an Hermann
Troll verliehen. Foto: Olaf Winkler

Heimatdienst will Erinnerung an früher bewahren
Vorhaben Der Verein sieht sich in der Verpflichtung – und will in Oberreute einen funktionsfähigen Webstuhl ausstellen

sagte Vorsitzender Heinz Mößlang
vom Heimatdienst Oberreute bei
der Jahresversammlung des Ver-
eins. Damit verbunden sei die Ver-
pflichtung, Jüngeren dieses Wissen
weiterzugeben, damit es nicht ver-
loren geht. Während sich viele über
Jahrhunderte im Ortsleben nur we-
nig verändert habe, habe es in den
letzten 80 bis 100 Jahren so viel
Neues wie nie zuvor gegeben.

Dabei seien auch die Zeiten vor-
bei, in denen im Dorf all das produ-
ziert wurde, was für den Alltag von-
nöten war. Berufe wie Küfer, Wag-
ner, Schmied oder Schuster sorgten
über Jahrhunderte hinweg für die
Arbeits- und Lebensgrundlagen
auch in Oberreute. Der Heimat-
dienst sieht sich in der Verpflich-
tung, die Erinnerung an diese Beru-
fe und damit den Alltag im Dorf zu
erhalten.

Oberreute „Wir sind vielleicht die
letzte Generation, die weiß, wie
manches früher funktioniert hat“,

Das hat der Verein in den letzten
20 Jahren schon in der Heimatstube
im Rathaus umgesetzt. Derzeit kon-
zentriert sich die Arbeit auf den
Kulturtreff im Stockwerk darüber.
Hier hat der Heimatdienst mit fi-
nanzieller Unterstützung der Ge-
meinde und Geld aus dem Förder-
programm „Leader“ eine kleine
Bühne angeschafft. Zudem wurden
ein Beamer und eine Leinwand in-
stalliert, die der Verein bei der Jah-
resversammlung gleich nutzte, um
mit einer Bilderschau an den Umbau
der Heimatstube zu erinnern.

Rund 3800 Euro sind so im letz-
ten Jahr in den Kulturtreff geflos-
sen, rechnete Kassier Georg Wagner
vor. Heuer ist geplant, aus zwei
nicht funktionsfähigen Webstühlen
ein intaktes Exemplar zu bauen, das
dann ebenso wie weitere Gerät-
schaften im Kulturtreff zu sehen

sein soll. Aus Sicht von Mößlang sei
das notwendig, „um zu zeigen, wie
das Leben früher war“.

Der Heimatpreis, den der Verein
stets bei seiner Versammlung ver-
gibt, ging an Hermann Troll. Der
83-Jährige erhielt die Auszeichnung
für sein „außergewöhnliches Enga-
gement in der Dorfgemeinschaft“,
unter anderem im Trachtenverein
und in der Musikkapelle.

Schriftführerin Brunhilde Krenn
blickte auf ein arbeitsreiches Jahr
zurück. Dazu gehörte die Restaurie-
rung der jetzt wieder in der Heimat-
stube ausgestellten Madonna. Sie
hat den Verein gut 1000 Euro gekos-
tet. Vor der Fertigstellung steht die
Häuser- und Familienchronik, an
der der Verein seit vielen Jahren ar-
beitet. Besucht haben die Mitglieder
das Landesmuseum in Bregenz und
das Frauenmuseum in Hittisau. Am

Ostermarkt beteiligte sich der Ver-
ein ebenso wie am internationalen
Museumstag. Das eigens initiierte
Kinderprogramm fand jedoch weni-
ger Anklang als erhofft: „Es kamen
nicht so viele Kinder“, stellte die
Schriftführerin fest. Einen Heimat-
kalender haben die Mitglieder auch
2018 erstellt und verkauft, dazu
Dienste in der Heimatstube geleis-
tet, sich in Arbeitskreisen getroffen
und spontane Führungen veranstal-
tet. Einmal monatlich nutzt die
Spielgruppe der Senioren die Hei-
matstube als Treffpunkt.

Bürgermeister Gerhard Olexiuk
dankte für das vielfältige Engage-
ment – und verband mit dem Dank
eine Bitte: Beim anstehenden Um-
zug des Gemeindearchivs in das
neue Gebäude für Feuerwehr und
Bauhof wünscht er sich die Unter-
stützung des Heimatdienstes. (owi)

Freie Schule muss teilweise schließen
Bildung 20 Schüler sind ab Freitag davon betroffen. Für Prüflinge soll es eine Lerngruppe geben

Wangen Die Freie Schule Allgäu
muss ihre weiterführenden Bil-
dungszweige zum 31. Januar schlie-
ßen. Dies hat das Regierungspräsi-
dium Tübingen bekannt gegeben.
Für die in Wangen ansässige Schule
heißt das: Rund 20 Schüler müssen
ab kommenden Freitag an anderen
Schulen unterrichtet werden.

Das zuständige Staatliche Schul-
amt Markdorf hat laut Regierungs-
präsidium die Eltern der betroffe-
nen Schüler am Freitag über die
Sachlage informiert und werde mit
ihnen die Möglichkeiten erörtern,
an welchen Schulen diese ab 1. Fe-
bruar unterkommen können. Au-
ßerdem wolle das Schulamt Schü-
lern der Abschlussjahrgänge an der
Gemeinschaftsschule Wangen die
Prüfungsvorbereitung in einer be-
sonderen Lerngruppe ermöglichen.

Als Begründung führte die Be-
hörde wörtlich an: „Die Schul-

schließung ist die notwendige Kon-
sequenz der mehr als anderthalb
Jahre dauernden Bemühungen des
Regierungspräsidiums um einen
fachlich ausreichend qualifizierten

Unterricht an der Schule. Die Män-
gel waren gravierend und konnten
trotz vielfältiger Bemühungen und
Hinweise des Regierungspräsidiums
nicht behoben werden.“

Dazu erklärt Schulleiterin Katrin
Weber: „Dazu finde ich keine Wor-
te.“ Die Freie Schule habe von den
Behörden „nicht ein Mal Hilfe be-
kommen“. Es seien lediglich Forde-
rungen gestellt worden. Dabei sei es
um Themen gegangen, die der
Schule selbst bewusst gewesen seien
– eben die mangelnde Versorgung

an qualifizierten Lehrkräften im
vergangenen Schuljahr. „Wir waren
ja selbst im Suchprozess.“ Und ge-
nau da hat Weber die Unterstützung
von offizieller Seite vermisst, etwa
durch Hilfestellungen bei der Ver-
mittlung möglichen Personals.

Positiv und „pädagogisch sinnvoll“
bewertet die Schulleiterin hingegen
das Angebot des Schulamts, eine be-
sondere Lerngruppe für die kleine
Zahl der Abschlussschüler an der Ge-
meinschaftsschule einzurichten.

Katrin Weber und die FSA hatten
am Freitag vom Vollzug und dem
Zeitpunkt der teilweisen Schul-
schließung erfahren. „Gefühlt ist es
mit dem heutigen Tag erledigt“,
sagte sie dazu. Den Eltern werde bis
zum 31. Januar freigestellt, ob sie
die betroffenen Kinder zur Schule
schicken. Unterricht und Betreuung
würden aber weiter angeboten.

Am Donnerstagabend habe es ein

Treffen mit den Eltern der Kinder
in der Sekundarstufe gegeben. Da-
bei sei ein ganz enger Zusammenhalt
spürbar gewesen. Zudem wollen
sich Weber und Stefan Schmaus
vom Trägerverein mit den Eltern
der von der Schließung nicht betrof-
fenen Primargruppe zusammenset-
zen. „Da wollen wir schauen, wie
wir in die Zukunft gehen können“,
erklärt die Leiterin. So gehe es unter
anderem um den künftigen Schul-,
Stunden- und Raumbedarf.

Die Schule muss ihre Sekundar-
stufe schließen, weil die Regierung
die Genehmigung dafür in den Som-
merferien zurückgenommen hatte.
Der Grund war eine nicht ausrei-
chende Versorgung mit qualifizier-
ten Lehrern. Von der Schule ange-
strengte Eilverfahren vor dem Ver-
waltungsgericht Sigmaringen und
beim Verwaltungsgerichtshof waren
erfolglos geblieben. (jps/sz)

Zigarettenstummel
lösen Brand aus

Lindau Ein brennender Mülleimer
hat am Samstagnachmittag an einer
Tankstelle in Lindau einen Sach-
schaden in noch unbekannter Höhe
verursacht. Beim Vorbeifahren hat-
te eine Polizeistreife Rauch aufstei-
gen sehen aus einer Tonne, die hin-
ter einer Umzäunung stand. Da erst
ein passender Schlüssel besorgt wer-
den musste, griff der Brand auch auf
einen Container über. Mit Feuerlö-
schern wurde der Brand jedoch
rechtzeitig gelöscht. Auslöser waren
vermutlich noch glimmende Ziga-
rettenstummel im Restmüll. (wa)

Ortsgruppe Lindenberg: Fotoschau
über Hochtouren im Monte-Rosa-
Gebiet von Edgar Demmel am Frei-
tag, 1. Januar, ab 20 Uhr im AV-
Keller. Ludwig Kling zeigt zudem
alte Dias von Touren im Wallis.

Alpenvereine

„Dazu finde ich keine Worte.“
Schulleiterin Katrin Weber

HEIMENKIRCH

Trachtlerball am Freitag
Der Trachtenverein Heimenkirch
veranstaltet am kommenden Frei-
tag, 1. Februar, um 20 Uhr in der
Alten Turnhalle seinen Trachtler-
ball. Es spielt das Trio „Dreikant“.
Zudem gibt es Einlagen der „Lei-
blachtaler“. Eintritt ist ab 16 Jahren
und unter 18 Jahren nur mit gülti-
gem Partypass möglich.

MAIERHÖFEN

Sportlerball am Samstag
Der Sportlerball des SV Maierhö-
fen-Grünenbach findet am kom-
menden Samstag, 2. Februar, ab 19
Uhr im Ibergzentrum in Maierhö-
fen statt. Es spielen die „Lederre-
bellen“ und die Guggenmusik
Isny. Einlass ist ab 18 Uhr.


